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Nach holpriger Planung der Turnhalle Gillrath nun Spatenstich
GEILENKIRCHEN-GILLRATH „Was
lange währt, wird endlich gut“, mit
diesem alten Sprichwort ließe sich
das Projekt Turnhalle Gillrath gut
beschreiben. Der Turnhallenneubau
ist mit dem nun erfolgten 1. Spaten-
stich einen mächtigen Schritt weiter
gekommen – und dies schneller, als
manch einer es noch erwartet hat-
te. Geilenkirchens Bürgermeisterin
Daniela Ritzerfeld ging zwar nicht
mehr im Einzelnen auf die vielen
Hindernisse ein, die das Projekt
noch vor dem 1. Spatenstich zu
überwinden hatte. Doch so oft, wie
sie leicht seufzen musste, waren es
wohl ungewöhnlich viele Hinder-
nisse gewesen.

NeuerPartner

Mit dem Bauunternehmen Mertgen
aus Koblenz hat die Stadt Geilenkir-
chen als Bauherr nun einen neuen
Partner an der Seite, der auch für
denWasserverband Eifel-Rur in Dü-
ren baut. Projektleiter Bernd Müller
strahlte ebenso Zuversicht aus, wie
der zum Spatenstich erschiene-
ne Geschäftsführer des Familien-
unternehmens Mertgen, Andreas
Schmidt. Zu den Schwierigkeiten,
die den Turnhallenneubau zu einem
„Dauerdesaster“ machten, wie es

einmal im Stadtrat geheißen hatte,
zählten eine Fehlkalkulation des ur-
sprünglichen Architekten, die das
Projekt erheblich verteuert hatte,
und dieVerlegung des Standorts der
Turnhalle von oben auf dem Hang
nach unten auf den ehemaligen
Schulhof, mit der Folge, dass zahl-
reiche Bäume weichen mussten.

Die ehemalige Schulleiterin der
Gemeinschaftsgrundschule Gill-
rath, Agnes Maaß, war mit einem
eigenen Spaten zur Feier erschie-
nen, den sie für den großen Moment
aufgehoben hatte. Das gute Stück
hatte immerhin noch keinen Rost
angesetzt. Die Akteure des 1. Spa-
tenstichs griffen an diesem sonni-
gen Herbstabend beherzt zu, als der
symbolische Sandhaufen mit den
bereitgestellten Spaten in die Luft
gewirbelt wurde. Wenn sich dieser
Elan auf die Bauarbeiten überträgt,
müsste es eigentlich doch noch was
werden mit dem „Dauerdesaster“
Turnhalle Gillrath.

NeuerPausenhof schon fertig

Mit dem Neubau der Turnhalle an
der GGS Gillrath soll auch ein neuer
Klassenraum entstehen. Bereits zum
1. Spatenstich konnte der„neue Pau-
senhof“ beziehungsweise Spielplatz

auf dem Hang in Nutzung gehen.
Der Verbau als Geländeabfangung
des Nachbargrundstücks und der
Baustelle steht. Die Drainagearbei-

ten durch den Generalunternehmer
haben bereits begonnen. Die Roh-
bauerstellung soll im Herbst /Win-
ter 2022 erfolgen. Die Beauftragung

eines Generalunternehmers für die
technische Gebäudeausrüstung soll
im Oktober erfolgen, so dass dann
alle ausführenden Gewerke verge-

ben wären.
Die Auftragsausschreibung für

das Bauwerk hatte, wohl auch der
Materialknappheit geschuldet, nur
einen Bewerber ergeben. Mit der
Fertigstellung des Rohbaus wird vor-
aussichtlich für Anfang 2023 gerech-
net, mit der Fertigstellung des Turn-
hallengebäudes mit Klassenraum
für Anfang 2024. Die Restarbeiten
am Außengelände sind für Winter
2023/2024 eingeplant. Im Frühjahr
2024 könnte die Turnhalle mit einer
Nutzfläche von 409 Quadratmetern
planmäßig den Kindern übergeben
werden.

Förderungvon 1,3MillionenEuro

Die Kosten für die Gesamtmaßnah-
me belaufen sich auf circa 5,9 Millio-
nen Euro. Da derzeit leider nichts ist,
wie es immer war, ist auch die Stadt
Geilenkirchen bei diesem Baupro-
jekt vor Überraschungen allerdings
nicht sicher.Veranschlagt ist für die-
se Baumaßnahme eine Förderung in
Höhe von rund 1,3 Millionen Euro,
die aus Mitteln zur Umsetzung des
Kommunalinvestitionsförderungs-
gesetzes in NRW fließen. Auch der
neue kommissarische Schulleiter,
Marcus Johnen, packte beim 1. Spa-
tenstich fleißig mit an. (defi)

Fertigstellung für Anfang 2024 vorgesehen. Kosten für die gesamte Maßnahme, zu der auch ein Klassenraum gehört, betragen etwa 5,9 Millionen Euro.

Der erste Spatenstich für die neue Turnhalle an der Gemeinschaftsgrundschule Gillrath ging erfolgreich über die Bühne.
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Erster Herr auf Burg Trips stammt aus Aachen
VONDETTMAR FISCHER

GEILENKIRCHEN Mit den adligen Fa-
milien, die einst Burg Trips in Gei-
lenkirchen bewohnten, machte der
Journalist und Autor Frank Körfer
seine Zuhörer bekannt. Frank Kör-
fer lebt in Doveren, ist Vorsitzender
des Fördervereins Hohenbusch und
ein versierter Kenner der Regional-
geschichte. In zahlreichen Publika-
tionen, unter anderem im Heimat-
kalender des Kreises Heinsberg, hat
er die Ergebnisse
seiner Recher-
chen geteilt. Auf
Einladung der
Anton-Heinen-
Volkshochschule
des Kreises Heins-
berg hielt Körfer
nun einen inter-
essanten Vortrag
im Haus Basten
in Geilenkirchen.

Burg Trips, im
schönen Wurm-
tal am Rande von
Geilenkirchen ge-
legen, zählt zu den
interessantesten
und populärsten
Baudenkmälern
unserer Region. Die spätgotische
Wasserburg Trips beherbergt heute
im Bereich der Vorburgen eine Se-
niorenwohnanlage. Der markante
Wohnturm, verbunden mit dem
Herrenhaus, hat bis heute seinen
wehrhaften Charakter beibehalten.
Während über die baugeschichtli-
che Entwicklung der Burg Trips auch
im Zuge der Sanierungsmaßnah-

men häufiger berichte wurde, hat
sich Frank Körfer nun der weniger
bekannten Geschichte jener adeli-
gen Familien zugewendet, welche
Burg Trips seit frühester Zeit ihr
Eigen nannten. Diese Familien gin-
gen als Grundherren, Politiker, aber
auch als Stifter undWohltäter in die
Geschichte unserer Region ein.

Wie Frank Körfer seinen Zuhö-
rern darstellte, handelte es sich
um die Familie von Palant, der die
Familien Berghe von Trips und im

18. Jahrhundert
die Familie von
Eynatten zu Trips
nachfolgten. Ers-
ter wissenschaft-
lich belegter Herr
auf Trips war ein
Arnoldus Parvus,
der sich später
von Breitenbend
nannte. Er wurde
um 1270 geboren,
war Aachener
Bürger und gilt als
Stammvater der
bis heute nach-
gewiesenen Fa-
milie von Palant.
Arnoldus Parvus
war vor allem in

Geldgeschäften tätig und zählte
zur Aachener Oberschicht. Im Jahre
1311 wurde er von König Heinrich
VII. aufgrund seinerVerdienste zum
Ritter geschlagen und stieg somit
in die Schicht des Adels auf. Es war
seine exzellente Finanzkraft, die es
Arnoldus ermöglichte, für seine Fa-
milie Landbesitz zu erwerben. Der
erste von ihm erworbene Besitz war

Haus Breitenbend bei Linnich, dann
folgten Haus Palant bei Weisweiler
und schließlich um 1342 die Burg
Trips.

Im Jahre 1376 heiratete eine Ur-
enkelin des Arnoldus Parvus, näm-
lich Agnes von Trips, den Adam von
Berghe und brachte Burg Trips mit
in die Ehe. 1726 starb mit Adolf von
Berge zu Trips diese Linie der Fa-
milie aus. In seinem vier Jahre zu-
vor verfassten Testament ernannte
er seinen Vetter, Johann Heinrich
Freiherr von Trips zu Linter zu sei-
nem Alleinerben. Aufgrund eines
Formfehlers im Testament wurde
dieses jedoch vom Reichskammer-
gericht in Wetzlar für ungültig er-
klärt. Neuer Herr auf Trips wurde
jetzt ein Großneffe des Erblassers,
nämlich Johann Stefan Freiherr von
Eynatten zu Nuth.

Wie Frank Körfer einfügte, sei aus
einer Nebenlinie derer Berghe von
Trips der legendäre Automobilrenn-
fahrer Wolfgang Graf Berghe von

Trips hervorgegangen. Wolfgang
Graf Berghe von Trips war 1961 in
Monza tödlich verunglückt.

Auch die Familie von Eynatten hat
zahlreiche Persönlichkeiten hervor-
gebracht. Zum Beispiel im 16. Jahr-
hundert den Abt der freien Reichs-
abtei Kornelimünster, Hermann von
Eynatten aus der Linie Reimersbeek,
oder Johann von Eynatten zu Op-
sinnich, der im 17. Jahrhundert
als Komtur der Ordenskommende
Siersdorf vorstand. Im 18., 19., und
frühen 20. Jahrhundert traten unter-
schiedliche Mitglieder der Familie
von Eynatten zu Trips in unserer
Region als Bürgermeister und Land-
räte in Erscheinung. Bedeutendster
Spross der jüngeren Geschichte war
sicher Adolf Freiherr von Eynatten.
Er war in der Zeit um die vorletz-
te Jahrhundertwende Abgeordne-
ter im preußischen Landtag. Hier
setzte er sich damals schon für den
Umweltschutz ein. Unter anderem
beklagte er immer wieder die Ver-

schmutzung derWurm, die dicht an
der Burg seiner Familie vorbeifloss
und zuvor durch die Industriebe-
triebe in und um Aachen verunrei-
nigt worden war.

Frank Körfer: „Den wenigsten
Menschen unserer Region dürfte
darüber hinaus bekannt sein, dass
die Mutter der Ordensfrau Auguste
von Sartorius, welche als Gründerin
des päpstlichen Missionswerks der
Kinder in die Geschichte eingegan-
gen ist, als Therese von Eynatten
auf Schloss Trips geboren wurde.“
Die deutsche Post hatte Auguste
von Sartorius im Jahre 1996 anläss-
lich des 150-jährigen Bestehens des
Kindermissionswerks eine Sonder-
briefmarke gewidmet.

Frank Körfer, der als Kunsthis-
toriker auch Mitglied der Schrift-
leitung des Heimatkalenders des
Kreises Heinsberg ist, möchte sich
in naher Zukunft auf Spurensuche
nach dem Schicksal des auf Trips
geborenen Leutnants Georg Ferdi-

nand von Eynatten machen. Dieser
beteiligte sich 1866 am Feldzug
gegen Österreich. 1870/71 kämpfte
er im deutsch/französischen Krieg
und fiel in der Schlacht bei Mars-la-
Tour in Frankreich. Auf dem dorti-
gen Schlachtfeld wurde er auch be-
graben.

Wie Körfer erläuterte, erinnert
heute noch etwa 20 Kilometer west-
lich von Metz ein Gedenkstein an
Leutnant Georg von Eynatten und
seine Kameraden. Anhand zahlrei-
cher, erhalten gebliebener Briefe
des Leutnants möchte Körfer den
Lebensweg dieses jung verstorbe-
nen Mannes nachzeichnen. Doch
Georg von Eynatten sei nur eine von
vielen verdienten Persönlichkeiten
des Hauses Trips deren Lebens-
geschichte längst in Vergessenheit
geraten ist. Daher soll es im kom-
menden Jahr einen weiterenVortrag
zu dem Thema„Historische Persön-
lichkeiten aus dem Geilenkirchener
Land“ geben.

Journalist und Autor Frank Körfer liefert auf Einladung der VHS spannende Einblicke in die Adelsgeschichte des Hauses.

Frank Körfer hielt imHaus Basten in Geilenkirchen auf Einladung der VHS einen Vortrag zur Burg Trips. FOTOS: DETTMAR FISCHER

Burg Trips in Geilenkirchen hat eine interessante Geschichte, auch in Bezug auf
die adligen Familien, denen sie über die Jahrhunderte gehörte.

„DenwenigstenMen-
schenunserer Region
dürfte bekannt sein,

dass dieMutter derOr-
densfrauAuguste von
Sartorius,welche als
Gründerin des päpstli-
chenMissionswerks der
Kinder in dieGeschich-
te eingegangen ist, als
Therese vonEynatten
auf Schloss Trips gebo-

renwurde.“
FrankKörfer
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